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Nation, Station! wie ooU flingt ter Gon! oon

fr. ©. ftägeli*
Freiheit» tie iefe meine, in Es,

greie Wänner ftnt wir. oon Kreußer*
©tehc feft, o Baterfant, oon 9täge(i*

©aö braufeft tu,-mein jungeö Blut, naefe Wetfe-

fcffel arrongtrt oon Heim»

0 mein Hcimattant, Gegt oon ©. Keller, fomp.

oon ©. Baumgartner.
©ie tritte Slbtheitung, baê (3o(baten(ieb,

enthält 13 Stimmern unt ftnt mit Sluönohmc oon

etwa 4 aüeö Warfcfelietcr unt teiefet ftngbor.
©iefe Slbtbeiiung biltet ten Wittetpttnft ter ganjen

©ammlung unt ift taber auch mit ten meiften

Stummem bebaefet. Eö ftnt fotgente 13 Sie-

ter:
©efeweijertegen, Gen oon ©. Keücr, 4ftimmig

arrangirt naefe tem Botfötiet: „Horch, auö

©cfemeijerftatnm'* oon ©. Baumr(ortner.
Burgen mit feofeen Wauern unt Sinnen, oon

Sintpaintner»
Siebn wir ouö inö gelt, oon g. Slbt.

©tch' iefe in ftnftrer Wittemoefet,
Saftt feörcn ouö alter Seit/ oon ©eferti/
Worgen marfefeiren wit, oon ©tertt/
Scfe feott' einen Komeraten/
Worgenroth/ Worgenroth/ 2ftimmig arrangirt

oon (id unt ©ifefeer,
Scb wofel» tu treu ©oltatcnfeerj, oon S"f- Otto,
frxnani in tie geme,
©aö gteiefeet unö Sägern* unö frofeen,

©u Scbwett an meiner Sinfen, oon E. W. v.
©eher»

©enn bittet) tic ©tatt tic ©oltatcn marfefei¬

ren» oon Sl. Wüüer.
©en ©efefuft bitten gefeUige unb ba* VßolH*

lieb, ©iefe eignen ftcfe oorjügticfe nach ter SHürf»

fehr oom WonÖorirfeltc beim ooüen ©toö in
fröhlichem Kreife oter unter freiem Himmel am Bi*
oouaffeuer. Eö ftnt tie Sieter:

Brüter, reicht tic Hont jum Bunte, oon Wo=

jort»
Sm ©alt unt ouf ter Holte, Bolfömefotie,
Brüter logen Eucfe im Kreife, Botfömetotie/
Bringt mir Blut ter etten Stehen, Botfömeto¬

tie, 4fttmmig arrongirt oon ©.
Baumgartner/

©er feat tiefe tu fcfeöncr ©alt, oon Wcntetö-
fofen, mit Hbrnerbegteitung,

Befranjt mit Saub, Botfömetotie, 4ftimmig ar¬

rangirt oon ©. Baumgartner,
Kein Gröpftcin mehr im Bccfeer/ im Bolföton

oon ©. Baumgartner,
©er Sittfeenbautn, Botfömetotie/ arrangirt oon

©ifefeer,
Sluf ifer Brüter/ taftt unö woüen/ oon ©tunj/
©enn wir turch tie ©trafen jiehen, arrongirt

oon Baumgartner,
Sorelco» oon ©itefeer,
©eg mit ten ©riflen/ Botfömetotie/ arrongirt

oon Baumgartner.
Wit tiefer Sluömofet gloubt Herr Baumgartner

aüen Slnforterungcn an ein getiegeneö Sieterbucfe

für tie fefemeij. ©efermänner entfpreefeen ju
fönnen, unt wirfliefe wirt ftcfe Seter gefteben muffen/

toft tiefelbe oortrefftich, ©eift unt ©emüth gteiefe

onregent ift/ uttt ouf tie Baterlontöliebe unt tie
Opferfreutigfeit für toöfelbe turefe tie ge*

wattigen, jauberfeoften Wefotten lebentig unt
fräftig fÖrtern einwirfen wirt.

©eitouö tie meiften Sieter ftnt gonj teiefet fingbar;

tann ftnt wenige, tic aüertingö einftutirt
werten muffen» mai ober für tie Sluöbiltung teö

©efongeö nur nüßlteb fein fann, unt bti unfern
bieten ©efongoereinen/ tie jo jum größten Gfeeil

auö ©efermännem beftefeen» feine ©efewierigfeit
hat.

Jülich, int ©eptember 1859.
©o weit taö Eirculor; temfelben ift eine ©ub-

ffriptionölifte beigelegt; wir hoffen, taft ftcfe

tiefelbe mit johfreiefeen Untcrfcferiften betede» tenn
taö Unternehmen ift turefeauö gerechtfertigt unb
auch richtig turefegefftfert.

feuilleton.

(Erinnerungen etnee alten (Solbaten*

(ftottfefcung.)
Sin bebeutenten eigenen ©encraten fefette eö ten

Helfen im Safere 1806 aüertingö, roeniger an
fälligen unt friegötücfetigen ©tobö»Offtjieren unb
Houptleutcn. Bon tem Kleeblatt ©urmb unter
ten ©eneralen — man unterfefeieb naefe iferen ©e-
ftcfetöjügen unt iferem äuftern Bcnefemen Un bit*
tern/ fauerti unt füften — war nur ter erftere unb
'ältere im ©tonte an ter ©pifee eineö Korpö ju
flehen, aber freilich tamalö fcfeon etwaö oerbraucht.
Bon aüen antern- blieb nur noefe ©eneral oon
Woß* ter ten SRuf eineö trefftiefeen leichten Grup=
penführerö befaft unt — worum foüte ich eö niefet

fagen — metn Boter, ter toö aügemeine
Bcrtrauen ter Strmee unt tte öffenttiefee Weinung fei*

ner feöfeem friegerifefeen Befähigung rechtfertigte.
Bei ter Smetterci waren, naefetem ber att ©alwigf
auögcfchieten war» tie ©enerate oon Sefeften unt
oon Scpel, bd ter SlrtiUerie ter Oberft oon En=

getfeort, teren Sîomen im gafl eineö Kriegeö bti
ten Offtjiercn einen guten Klang feätten. ©onft
gab eö feine antern ©enerate, wofel tem Flamen,

aber niefet ter Gfeot naefe. Hätte ftcfe ber Kurfürft
nur im Safere 1805 noefe cntfcfeliefjen fönnen, oon

ten oorfeontenen Sinfen unt Sinfeöjtnfen feineö

©cfeaßeö, naefe bem Borfcfeläge meineö Baterö,
Eine Wiüion Gfeoler feerauöjugeben unb fie jum
Beften feiner trefftiefeen Slrmee/ jur Berbeffcrung
iferer Bewaffnung unb Kricgöauörüftung/ jur er-
höhtett Sluöbiltung iferer ©efeieft- unt getttienft*
Uebungen ju oerwenten/ waferlicb, eö würte/ mit
SKütf ftefet ter tomatigen Berfeättniffe/ wenig ju
wünfefeen übrig geblieben unt bti tem oorfeerr-
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Nation, Nation! wie voll klingt der Ton! von
H. G. Nägeli,

Freiheil, die ich meine, in Ls,
Freie Männer sind wir, von Kreutzer,
Stehe fest, o Vaterland, von Nägeli,
WaS brausest du,-mein junges Blut, nach Meth-

fcssel arrangirt von Heim,
O mein Heimatland. Text von G. Keller, komp.

von W. Baumgartner.
Die dritte Abtheilung. daS Soldatenlied, ent-

hält 13 Nummern und stnd mit Ausnahme von

etwa 4 alles Marschliedcr und lcicht stngbar.
Diese Abtheilung bildet den Mittelpunkt der ganzen

Sammlung und ist daher auch mit den meisten

Nummern bedacht. ES sind folgende 13 Lie»

der:
Schwcizerdegen, Text von G. Keller, ^stimmig

arrangirt nach dcm Volkslied: ,/Horch, aus
Schweizcrstamm" von W. Baumgartner.

Burgeu mit hohen Mauern und Zinnen, von
Lindpaintner,

Ziehn wir aus ins Feld, von F. Abt.
Steh' ich in stnstrer Mitternacht,
Laßt hören aus alter Zeit, von Wehrli,
Morgen marfchiren wir, von Stern,
Jch hatt' einen Kameraden,

Morgenroth, Morgenroth, 2stimmig arrangirt
von Eck und Silcher,

Leb wohl, du treu Soldatenherz, von Jul. Otto,
Hinaus in die Ferne,
Was gleichet unS Jägern, unö frohen,
Du Schwert an meiner Linken, von C. M. v.

Weber,
Wenn durch die Stadt die Soldaten marfchi¬

ren, von A. Müller.
Den Schluß bilden gesellige und das Volkslied.

Diefe eignen stch vorzüglich nach der Rück-

kehr vom Manövrirfelde beim vollen GlaS in froh-
lichem Kreisc odcr unter freiem Himmel am
Bivouakfeuer. ES sind die Lieder:

Brüdcr, rcicht die Hand zum Bunde, von Mo¬

zart,
Jm Wald und auf der Haide, VolkSmelodie,
Brüder lagert Euch im Kreist, VolkSmelodie,

Bringt mir Blut dcr edlen Reben, VolkSmelo¬

die, ^stimmig arrangirt von W.
Baumgartner,

Wer hat dich du schöner Wald, von Mendels,
söhn, mit Hörnerbegleitung,

Bekränzt mit Laub, Volksmelodie, ^stimmig ar¬

rangirt von W. Baumgartner,
Kein Tröpflein mehr im Becher, im VolkSton

von W. Baumgartner,
Der Lindenbaum, VolkSmelodie, arrangirt von

Silcher,
Auf ihr Brüder, laßt unS wallen, von Stünz,
Wenn wir durch die Straßen ziehen, arrangirt

von Baumgartner,
Loreley, von Silcher,
Weg mit den Grillen, Volksmelodie, arrangirt

von Baumgartner.
Mit diefer Auswahl glaubt Herr Baumgartner

allen Anforderungen an ein gediegenes Liederbuch

für die fchweiz. Wehrmänner entsprechen zu

können, und wirklich wtrd stch Jeder gestehen müssen,

daß dieselbe vortrefflich, Geist und Gemüth gleich

anregend ist, und auf die Vaterlandsliebe und die

Opfcrfreudigkeit für dasselbe durch die

gewaltigen zauberhaften Melodien lebendig und

kräftig fördern einwirken wird.
Weitaus die meisten Lieder sind ganz lcicht sing,

bar; dann sind wenige, dic allerdings einstudirt
werden müssen, waS aber für die Ausbildung deS

Gesanges nur nützlich sein kann, und bei unsern

vielen Gesangvereinen, die ja zum größten Theil
auS Wehrmännern bestehen, keine Schwierigkeit
hat.

Zürich, im September 1859.
So weit das Circular; demselben ist eine Sub.

skriptionSliste beigelegt; wir hoffen, daß stch die.
selbe mit zahlreichen Unterschriften bedecke, denn
daS Unternehmen ist durchaus gerechtfertigt und
auch richtig durchgeführt.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

An bedeutenden eigenen Generalen fehlte eS den

Hessen im Jahre l8«6 allerdings, weniger an
fähigen und kriegStüchtigen StabS'Ofsizieren und
Hauptleutcn. Von dem Kleeblatt Wurmb unter
den Generalen — man unterschied nach ihren
Gesichtszügen und ihrem äußern Benehmen den

bittern, sauern und süßen - war nur der erstere und
ältere im Stande an der Spitze eines Korps zu
stehen, aber freilich damals fchon etwas verbraucht.

Von allen andern blieb nur noch General von

Motz, der den Ruf eines trefflichen leichten Trup-
penführerS befaß und — warum follte ich es nicht
fagen — mein Vater, der das allgemeine
Vertrauen der Armee und dte öffentliche Meinung feiner

höhern kriegerischen Befähigung rechtfertigte.
Bei der Reiterei waren, nachdem der alt Dalwigk
ausgeschieden war, die Generale von Lehsten und

von Lcpel, bei der Artillerie der Oberst von

Engelhard, deren Namen im Fall eines Krieges bei

den Ofstzieren einen guten Klang hatten. Sonst

gab eS keine andern Generale, wohl dem Namen,
aber nicht der That nach. Hätte sich der Kurfürst
nur im Jahre l805 noch entschließen können, von

den vorhandenen Zinfen und Zinfesztnfen seines

Schatzes, nach dem Vorschlage meines VaterS,
Eine Million Thaler herauszugeben und sie zum

Besten seiner trefflichen Armee, zur Verbesserung

ihrcr Bewaffnung und KriegSauSrüstung, zur er-
höhten Ausbildung ihrer Schieß, und Felddienst-
Uebungen zu verwenden, wahrlich, eS würde, mit
Rücksicht der damaligen Verhältnisse, wenig zu

wünschen übrig geblieben und bei dem vorHerr-
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fcfeenten Eifer unt guten mUtn, bai Unglaubliche

gefeiftct worten fein, ©aö blieben aber oer-
gcfeficbe Borfchläge unt fromme ©ünfcfee. ©ocfe

ermütete ter bittere ©urmb unt mein Bater —
bit Einjigen/ oon tenen ter Kurfürft in Strmee-

Slngelegenfeeiten* tie ©elt fofteten/ mit ftcfe reten
lieft — niefet/ unt io hotten fte wirfliefe tann auefe

hin unt wieter tie greute unt ©enugtfeuung,
eine fteine feomöopatifefee &abe auf Slbfd)tag ju
erlangen/ fo j. B. tie Sluöbiltung oon fünfjig
©cfeorffcfeüfeen im Bataillon mit gejogenen ©e-
weferen, tie furje Einjiehung uttt Uebung eineö
fteinen ©tamtnö bei ten ©arnifon- unt Santregi-
mentern/ ten prafttfefeen Unterriefet einiger Offtjiere

oon jetem Regiment im SlrtiUerie* unt gor*
tiftfationötienft/ fowie im Slufnefemen teö Ztttaini,
entliefe im ©pätfommer 1806 tic Slnortnung ju
Warfcfe- unb gelttienft.Ucbungen unt tie
Einrichtung eineö Setttogerö für 6000 Wann in ter
©egent oon ©abern» feefeö ©tunten oon Kaffcf,

Eö bleibt jefet nur noefe übrig/ etwaö Räbcreö
über tie Berfaffung/ ©tärfe unt Einteilung ter
Kurhefftfcfecn Slrmee anjugeben. Shr Beftont im
Sohr 1806 unt niefet nur ouf tem Bopier/
fonbern in ter ©aferfecit unt ©irflicbfcit» wenn
oieüeiefet auch ein Gfeeif ter Wannfcfeaft ter @ar-
nifon= uttt Sant-Regimentcr unt teren Beflei*
tung amai infomplet unt tefeft gewefen fein foüte/
war nafeeju 40,000 Wann. Unt jwar:

Snfanterie. Slcfet Sinien-Regimentcr ju trei
Botaiüonen — einem ©renatier- unt jwei Wuö-
fetter* — jetcö ju oier Kompagnien/ in ter Kriegö*
ftärfc jweihuntert Wann, ©er tienfttfeuente gne-
benöftant weefefette unaufhörlich unt richtete ftcfe

nach ©ornifonort/ Ucbungö- unt Sohreöjeit. Bor*
feferiftmäftig foüte jeter ©oltot innerhalb fünf
Sahren minteftenö einmal auf furje Seit jum
©ienft eingejogen gewefen fein. Sefe gtoube
aber niefet, taft man ftcfe fehr ftreng taran battt,
benn ich erinnere miefe, im ©inter 1805/6
Beurlaubte oon nahe an fünfjig S«hren eintreffen
gefehen ju hoben» tie feit tem gettjuge in ©eft-
phofen 1795/96, affo feit jehn Sohren, fein ©e-
wehr mehr ouf ter ©efeuttcr gehobt hatten. Won
merfte aber naefe gonj furjer Seit ihnen tieö fei-
neöwegö an, io alte Burfcfee unt gomtltenoäter
auefe waren, ©ie feätten ein Sntereffe/ lieber in
iferem Rcgimente mögliefeft (onge ju bleiben/ atö
in ein ©arnifon- oter Sanh-Regitncnt ju treten,
bem fte fefewer entfamen. — ©ic oefet Regimenter
waren:

1) Seib*©arte. Bonccourothe Klappen* Kra¬
gen unt Stuffefeläge mit weiften ©impen-
©efeteifen. Offtjiere ftlbeme unt Slcfefet-

fefenüre. (©arnifon Kaffcf.)
2) ©artc-@retiatiere. Stcgelrotbe Stbjcicfecn

mit weiften (ftlbernen) Sifecn. (Koffel.)
3) Kurfürft. ©elbe Slbjeicfeen. ©eift unt ©if-

feer. (Warburg.)
4) Kurprinj. ©eifte Slbjeicfeen. ©olt. (Ho*

non.)

5) Santgraf Kort, ©cfeorlacferoth mit ©ott.
(Heröfelt unt Slotfeenburg.)

6) pon ©urmb. Karmoftn mit ©ilbcr. (Efcfe-

wege unt Slücntorff.)
7) pon Biefenrott. Orange mit ©Über. (Rin-

tetn.)
8) oon ©efeenf. Bftrftcfebtütfe mit ©itber. (Kof¬

fel unt Grcnffa.)
9) Säger-Bot. oon ©cfelottheim, \ tie teiefete

güftlier.Bot. oon Brüefefecnf, [ Brigatege-
güftlier-Bat. o. Gottenmartb* nonnt/
unt in grünen Roden mit rotheu/ feeü-

btauen unt fefewarjen Stbjeicfeen gcfleitet.
©ie S^gcr waren oermuthlicfe tie tamalö
auögejeiehnetfte, friegerifefe auögebittetftc
Gruppe ©eutfefefontö. ©ie beftonten nur
auö gelernten Sägern* görfterföfenen, gorft-
läufern unt ©ottwortern unt hatten ftcfe

feit Wcnfcfeengetcnfen in aüen geltjügcn
unt bei greunt unt geint Ruhm unt Ruf
erworben, (©arnifon-Orte: SiegcnhoiU/
©pongenberg, ©onfriet.)

10) ©rei ©arnifon* unt eben fo oiel Sant-Re-
gtmenter, jetcö ju trei Botoiüonen unt
oter Kompagnien, in ter nämlichen Kriegö*
ftarfe* wie tie ter Sinie. ©ie waren auch

wie tiefe beftettet unt bewaffnet, nur ohne

Klappen an ten Wontitungen mit ofene

©äbet. Groß tem fteb tiefe Gruppe bei al*
leu Kriegen im Sante einen guten Romen
erworben hotte unt beim Sluömarfcfe ter
Stnie ten ©arnifon- unt geftttngötienft mit
berfelben Haltung/ ©trenge unt Bünftficfe-
feit» wie tiefe, oerriefetetc, war man toefe

gewohnt, fte immer mit einiger ©eringfefeä-
ßung ju betrachten, ©affefbe wor mit ten
trei ftättifefeen ©cfeüßett-Bataiüonen ter
gaü/ tie auö Bürgern ter fantonfreien
©tätte beftanten» tie ftefe ouf ihre Koften/
aber genau nad) ter Slücrhöcfeften Borfcferift»
bcfleitetett, mit Bücbfen bewaffneten unt
unter einanter ftreng tarauf hielten, taft
Seter ten beftimmten ©efeieftübungen
beiwohnte uttt ftcfe genau mit feiner ©äffe
einfefeoft. Eö wareti ©cfeüßen tarunter, tie
wirftieh taö Unglaubliche teifteten.

Reiterei, ©iefe war, woö Befcfeaffenbeit/ Broucfe-
borfeit unt Gfeätigfeit ter Bfcrtc bettaf, wohl
mehr alö mangelhaft, (iin Gbeit ter im ©ienft
beftntlid)cn Reiter war gor nicht/ ter antere fehr
febfeefet beritten, ©ie heften Bferte gab man ten
wohlhobcntften Beurlaubten mit in ihre Bauern*
wirthfefeaft* um fte ju fchoneu uttt taö gutter für
tie antem ju erfporen. ©aö auch tem Kurfürften

hierüber oorgefteüt werten moefete* er oerwieö
jete Befefeaffung unt Berbeffcrung an tic Re=

monte, fo wie fo oieteö antere Rorfewentige unt
Unentbehrliche in feiner Strmee, auf tie für ten
gaü eineö Kriegeö niefet ouöbteibenten, gewohnten
engtifefeen ©ubfttieu unt auf tie Seiftungen feiner
Kaooüerie wäbrent ter tefeten geltjüge, neben

tenen ter öftreiefeifefeen unt engtifefeen. Unt in
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schenden Eifer und guten Willen, daö Unglaub.
liche geleistet worden fein. DaS blieben aber
vergebliche Vorschläge und fromme Wünfche. Doch
ermüdete der bittere Wurmb und mein Vater —
die Einzigen, von denen der Kurfürst in Armee-
Angelegenheiten, die Geld kosteten, mit stch reden

ließ — nicht, und fo hatten ste wirklich dann auch

hin und wieder die Freude und Genugthuung,
eine kleine homöopatifche Gabe auf Abschlag zu
erlangen, fo z. B. die Ausbildung von fünfzig
Scharffchützen im Bataillon mit gezogenen Ge-
wehren, die kurze Einziehung und Ucbung eineS
kleinen Stamms bei den Garnifon. und Landregi-
menrern, den praktifchen Unterricht einiger Offi.
ziere von jedem Regiment im Artillerie- und For-
tiftkationSdicnst, fowie im Aufnehmen des Terrains,
endlich im Spätsommer 1806 die Anordnung zu
Marfch. und Felddienst.Uebungen und die Ein-
richtung eines Zeltlagers für 6000 Mann in der
Gegend von Wabern, fechS Stunden von Kassel.

ES bleibt jetzt nur noch übrig, etwas Näheres
über die Verfassung, Stärke und Eintheilung dcr
Kurhefstschcn Armcc anzugeben. Ihr Bestand im
Jahr 1806 und nicht nur auf dem Papier,
fondern «n der Wahrheit und Wirklichkeit, wcnn
vielleicht auch ein Theil der Mannfchaft der
Garnifon- und Land-Regimenrer und deren Bekleidung

etwas inkomplet und defekt gewefen fein follte,
war nahezu 40,000 Mann. Und zwar:

Infanterie. Acht Linien-Regimenter zu drei
Bataillonen — einem Grenadier- und zwei Mus-
ketier- — jedes zu vier Kompagnien, in der Kriegsstärke

zweihundert Mann. Der dienstthuende Frie»
denSstand wechfelte unaufhörlich und richtete sich

nach Garnifonort, UebungS- und Jahreszeit. Vor.
fchriftmäßig sollte jeder Soldat innerhalb fünf
Jahren mindestens einmal auf kurze Zeit zum
Dienst eingezogen gewefen fein. Jch glaube
aber nicht, daß man stch fehr streng daran band,
denn ich erinnere mich, im Winter 1805/6 Beur-
laubte von nahe an fünfzig Jahren eintreffen ge-
sehen zu haben, die seit dem Feldzugc in West,
phalen 1795/96, also seit zehn Jahren, kein
Gewehr mehr auf der Schulter gehabt hatten. Man
merkte aber nach ganz kurzer Zeit ihnen dies
keineswegs an, fo alte Bursche und Familienväter
auch waren. Sie hatten ein Interesse, lieber in
ihrem Regimentc möglichst lange zu bleiben, als
in ein Garnison- oder Land-Rcgimenr zu treten,
dem sie schwer entkamen. — Die acht Regimenter
waren:

1) Leib-Garde. Ponceaurothe Klappen, Kr«,
gen und Aufschläge mit weißen Gimpen.
Schleifen. Ofsiziere silberne und Achfcl-
fchnüre. (Garnifon Kassel.)

2) Garde.Grenadiere. Zicgelrothc Abzeichen
mit weißen (silbernen) Litzen. (Kassel.)

3) Kurfürst. Gelbe Abzeichen. Weiß und Sil-
ber. (Marburg.)

4) Kurprinz. Weiße Abzeichen. Gold.
(Hanau.)

5) Landgraf Karl. Scharlachroth mit Gold.
(Heröfcld und Rothenburg.)

6) von Wurmb. Karmosin mit Silber. (Esch-

wege und Allendorff.)
7) von Biesenrodt. Orange mit Silber. (Rin¬

teln.)
8) von Schenk. Pfirsichblüth mit Silber. (Kas¬

sel und Trcyssa.)
9) Jägcr-Bat. von Schlottheim, die leichte

Füsilier-Bat. von Prüeschenk, Brigade ge-

Füsilier-Bat. v. Todtenwarth, nannt,
und in grünen Röcken mit rothen, hell-
blauen und schwarzen Abzeichen gekleidet.
Die Jäger waren vermuthlich die damals
ausgezeichnetste, kriegerisch auSgebildetste
Truppe Deutschlands. Sie bestanden nur
auS gelernten Jägern, Förstersöhnen, Forst,
laufern und Waldwärtern und hatten sich

seit Menschengedenken in allen Fcldzügcn
und bei Freund und Feind Ruhm und Ruf
erworben. (Garnifon-Orte: Ziegcnhain,
Spangenberg, Wanfried.)

10) Drei Garnifon- und cbcn fo viel Land-Re-
glmenter, jedes zu drci Bataillonen und
vicr Kompagnien, in dcr nämlichen Kriegsstärke,

wie die der Linie. Sie waren auch

wie diefe bekleidet und bewaffnet, nur ohne

Klappen an den Montirungen und ohne

Säbel. Trotz dem stch diefe Truppe bei
allen Kriegen im Lande einen guten Namen
erworben hatte und beim AuSmarfch der
Linie den Garnifon- und FestungSdienst mit
derselben Haltung, Strenge und Pünktlich,
keit, wie diese, verrichtete, war man doch

gewohnt, sie immer mit einiger Geringschä.
tzung zu betrachten. Dasselbe war mit den

drei städtischen Schützen-Bataillonen der

Fall, dic auS Bürgern dcr kantonfrcien
Städte bestanden, die sich auf ihre Kosten,
aber genau nach der Allerhöchsten Vorschrift,
bekleideten, mit Buchfen bewaffneten und

unter einander streng darauf hielten, daß

Jeder den bestimmten Schießübungen bei-
wohnte und stch genau mit seiner Waffe
einschoß. ES waren Schützen darunter, die

wirklich das Unglaubliche leisteten.
Reiterei. Diese war, was Beschaffenheit, Brauch,

barkcit und Thätigkeit der Pferde betraf, wohl
mehr als mangelhaft. Ein Theil der im Dienst
befindlichen Reitcr war gar nicht, der andere fchr
schlecht beritten. Die bestcn Pferde gab man den

wohlhabendsten Beurlaubten mit in ihre Bauern-
wirrhschafl, um sie zu schonen uud daS Futter für
die andern zu ersparen. WaS auch dem Kurfür.
sten hierüber vorgestellt werdcn mochte, er verwies
jede Beschaffung und Verbesserung an dic
Remonte, so wie so vieles andere Nothwendige und
Unentbehrliche in seiner Armee, auf die für den

Fall eines Krieges nicht ausbleibenden, gewohnten
englischen Subsidicu und auf die Leistungen seiner
Kavallerie während dcr letzten Fcldzüge, neben

denen der östreichischen und englischen. Und in



tiefer Bejiebung hotte er Recht, tenn ter feefftfefee

©ragoner hatte in tem fefeweren nieterläntifefeen
Boten auf feinem Korrengotit mit tem engtifefeen

Boüblut in tic ©ette geritten unt länger alö tie*
fer auögebalten. ©aö fann ich oerftefeern: treifter
unt oerwegener höbe iefe feittem nie wieter reiten

fefeen, olö tiefe feefftfefeen ©ragoner unt Hu-
foren auf fteinigem unt fumpftgem Boten, über

©tod uttt Blöd* auf gelfen unt ©latteiö, über

Heden uttt ©räben* in Rocht unt Rebel* unt
fein onterer Reiter auf ter ©elt wäre tm ©tante
gewefen, aui einer folefeen ©efeintmährc toffefbe

ju leiften. Slucb habe ich nie gebort, taft, wenn
einer ftürjte, er ten frali gebrochen hätte» unt
gefefeoh eö oieüeiefet einmal* fo fproefe wenigftenö
Riemant taoon, oter tonn ouefe nur über tic
grofte Ungcfcfeidlicfefett teö Berunglüdten.

©iefe Kaoaüerie beftanb auö jwei ©ebroatronen
©arte-tü*Korpö unt ani fünf Regimentern* jetcö
ju fünf ©efematronen- jetc ouf ten Kriegöftant
ju 150 Bferten.

1) ©artc-tü*Korpö. ©eiftc Koüer mit pon¬
ceau Stbjeicfeen unt Borftoft. (©arnifon
Kaffcf.)

2) ©enöt'ormcn. Botüegetbc Koüer mit pon-
ceou Slbjeicfeen unt Borftoft. (©arnifon
Wetfungen.)

3) Karabinierö. Baiüegetbc Koüer mit beü*
blauen Stbjeicbcn unt Borftoft. (Homberg.)

4) Seib-©rogoner. Hellblaue Rode mit pon-
ccourotben Ktoppeìt. Kragen unt Sluffcfelä-

gen mit meitien (ftlbernen) Sißen. (froi>
gctömar.)

5) Santgraf grietriefe ©ragoner. Heübtoue
Rode mit gelben Slbjeicfeen unt ©ilber.
(©efnfeoufen unt ©cfefücfetem.)

6) Seib-Hnforcn Brinj ©ofmö. Heübtoue Sol*
mani, gelbe Belje mit ©über, (©reben-
ftein.)

Sit Bewaffnung, toö ©ottetjeug, tic Säumung
wurte oon ten ©aeboerftänttgen, im Bergleiefe mit
ter übrigen Stuörüftung, gonj befontcrö gerühmt.
Eö war entroeter engftfcfeeö gabrifat unt ©ub-
fitien-Kontingent, oter toefe noefe tiefem Wufter
gearbeitet.

©er Reitergcift etneo ©atfeniß, eineö ©atmtgf,
eineö ©tofet lebte noch, wenn auefe im oerjüngten
Waftftabe, in oielen ter hefftfefeen Offtjiere tiefer
©äffe fort.

Sit SlrtiUerie ftant an ©eift unt Sluöbiltung
unb Slnfcfeen fetner antern ©äffe naefe. ©er UH*
fefee ©oltat liebte fte oorjttgöweife, weil fte über-
aü bai grofte ©ort führte, mai auch feine
Reigung unt weif er feiner Rotur noefe überhaupt
etwaö fcfewerfäüig unt jähe war. ©er Bauer er*
achtete eö wenigftenö alö einen Borjttg unt atö
eine Begünftigung, wenn er feinen ©ofen bei ten
Kanonen angebracht hatte. Su ten Offtjterfteücn
war tieö für tie jungen Wänner ter gebifteten
©tante beinahe unmöglich geworten. Ein gami*
lien-gibeifommift/ oter 3«nftjwang, mit ich eö

lieber nennen möchte, oerbinberte tieö; tie Engel.
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hort'ö» KeUermann'ö, Boümor'ö hotten tiefe Btäfee

für tie S&rigen in Slnfprucfe genommen unt gleicfe-

forn tn Bod)t, unt man muft jugeben* taft tiefe
gamitien in Oualität unt Ouantität ten Betarf
ooüftäntig lieferten.

Roch meiner Erinnerung beftanb tie SlrtiUerie:
1) auö einer Reitenten Batterie ju feefeö ©c-

fcfeüfeen;

2) ouö einem gett-SlrtiUcric-BotoiUon ju fünf
Batterien ;

3) auö einem geftungö-StrtiUertc*BataiUon;
fämmtliefe mit tttnfclblouen Roden mit febmarj-
fammtnen Kloppen* Kragen unt Sluffcfelägen mit
©oit befleitet.

Eö beftant aber auch noch hei jetem Snfonteric-
Regimcnt eine Batterie ju feebö ©ecfeöpfüntern
— bei ter leiefeten Brigate ©retpfünter — woju
jetcö Bataiüon eine befontcrö auögebittcte Slnit-
leric.Slbtfeeitung oon jwonjig Wann befoft, tie tie
Wontirung teö Regimentö mit einer befontern
Slchfelftappe trug.

©ie nötfeige Befpannung ter ©efcfeüfee unt
goferjeuge wurte jeteömal pom Sonte entnommen
unt noch einer fcftgefteüten Gaffe ter oor- unt
noefehcrigen Slbfcbäßung wieter tabin jurüdgegeben.

3" <5tüd* unt gubr- unt Botffnecbtcn
fuefete matt für ten ougenbiidlicfeen Betarf in ten
Sont-Kontonö oter auefe innerhalb ter Regimenter
taö Brattcfebarfte ani, wo unt wie man eö ftnten
fonnte. ©ie Kanton-Kommiffton featte feier freie

Hont unt tie Stuöwafel unter aüen ©etientcu/
roeöhatb tenn auefe ©tüd, Roft unt Wann bti
tiefer olthefftfcfecn Einrichtung beffer fuhren/ ali
wir tieö in neuer unt neuefter Seit bei ter fonft
fo mit Recht belobten preuftifefeen gefefeen feaben.

(Stellen wir taö angegebene ©tärfeoerfeäftniff
ber einjetnen ©offen in einer 3«feten*Ueberftcfet

jufammen/ fo fefeen wir, taft Kurfeeffen im oer-
bängniftooüen Sahrc 1806 eine oerfügbore Grup-
penmaefet befoft oon

a) 24 ©arte- unt Sinien-Snfon-
terie-Bataiüonen ju 800 w. 19,200 mann,

b) 3 Botaiüonen Söger unt gü-
ftticrö 2,400 „

c) 15 ©arnifon-, Sont- unt San-

teö-©cfeüfeen-BotaiUonen 12,000 „
d) 27 ©efewatronen Reiterei ju

150 Bferten 4,050 „
e) Slrtiüerie unt Groin/ ungefähr 1,350 „

39,000 Wann/
mit beiläufig einigen ocfetjtg gcltgcfchüfecn.

Sllö ein befontcrer Borjug ter hefftfeben Grup*
pen muft noch feeroorgeboben werten, taft fte nur
ani Sonteöfintern beftanten. ©aö ©erfeefoftem

oon Sluötäntem hotte feinen gortgong, troß tem
ter Kurfürft eö in ten lefeten Stören einjutühren
oerfuefet featte unt eö ftcfe fogar etwaö foften lieft.
Sm Safere 1806 glaube ich faum, taft noch jwei-
buntert Sluötänter in Reih' unt ©fiet ftanten
unt tiefe nur im erften ©arte-» im Seib-Snfante-
ric- unt in teö Kurprinjen Regiment. Bei ber
Reiteret unt Strtiüerie ftant nicht ein Einjiger.

(<3fortfe$ung folgt.)

dieser Beziehung hatte er Recht, denn der hessische

Dragoner hatte in dem schweren niederländischen
Boden aus seinem Karrengaul mit dem englischen

Vollblut in die Wette geritten und länger alö dieser

ausgehalten. DaS kann ich versichern: dreister
und verwegener habe ich seitdem nie wieder reiten

schen, alö diese hessischen Dragoner und Hu.
saren auf steinigem und sumpsigcm Boden, über
Stock und Block, auf Fclfen und Glatteis, über
Hecken und Gräben, in Nachr und Nebel, und
kein anderer Reitcr auf der Welt wäre tm Stande
gewefen, auf einer folchen Schindmähre dasselbe

zu leisten. Auch habe ich nie gehört/ daß, wenn
einer stürzte, cr den HalS gebrochen hätte, und
gefchah cS vielleicht einmal, fo sprach wenigstens
Niemand davon, oder dann auch nur übcr die

große Ungeschicklichkeit des Verunglückten.
Diese Kavallerie bestand auö zwei Schwadronen

Garde.dü-KorvS und auö fünf Regimentern, jedes

zu fünf Schwadronen jede auf deu Kriegsstand
zu 150 Pfcrden.

1) Garde dü-KorpS. Weiße Koller mit von-
ceau Abzeichen und Vorstoß. (Garnifon
Kassel.)

2) GenSd'armen. Paillegelbe Koller mit von-
ceau Abzeichen und Vorstoß. (Garnifon
Melsungen.)

3) KarabinierS. Paillegelbe Koller mit hell¬
blauen Abzeichen und Vorstoß. (Homberg.)

4) Lcib-Dragoner. Hellblaue Röcke mit von-
ccaurothen Klapvln. Kragen und Aufschlä-
gen mit weißen (silbernen) Litzen.
(Hofgeismar.)

5) Landgraf Friedrich Dragoner. Hellblaue
Röcke mit gelben Abzeichen und Silber.
(Gelnhausen und Schlüchtern.)

6) Leib-Husaren Prinz Solms. Hellblaue Dol¬
mans, gelbe Pelze mit Silber. (Grebenstein.)

Die Bewaffnung, daS Sattelzeug, die Zäumung
wurdc von den Sachverständigen, tm Vergleich mit
der übrigen Ausrüstung, ganz besonders gerühmt.
ES war entweder englisches Fabrikat und Sub
stdien-Kontingent, odcr doch nach dtcscm Muster
gearbeitet.

Der Reitergcift cincS Wackenitz, eines Dalwigk,
eines Stahl lebte noch, wenn auch im verjüngten
Maßstabe, in vielen der hessischen Offiziere diefer
Waffe fort.

Die Artillerie stand an Geist und Ausbildung
und Ansehen keiner andern Waffe nach. Der hefst
fche Soldat liebte ste vorzugsweise, weil ste über,
all das große Wort führte, was auch feine Nei-
gung und weil er feiner Natur nach überhaupt et
waS fchwerfällig und zähc war. Der Bauer er
achtete es wenigstens alö einen Vorzug und als
eine Begünstigung, wenn er feinen Sohn bei den
Kanonen angebracht hatte. Zu den Ofstzierstellen
war dieS für die jungcn Männer dcr gebildeten
Stände beinahe unmöglich geworden. Ein Fami-
lien-Fideikommiß, oder Zunftzwang, wie ich es
lieber nennen möchte, verhinderte dies; die Engel.
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hard's, Kellermann's, Wollmar s hatten diefe Plätze

für die Ihrigen in Anspruch genommen und gleichsam

in Pacht, und man muß zugeben, daß diese

Familien in Qualität und Quantität dcn Bedarf
vollständig lieferten.

Nach meiner Erinnerung bestand die Artillerie:
1) aus einer Reitenden Batterie zu sechs Ge-

schützen;

2) auS einem Feld-Artilleric.Bataillon zu fünf
Batterien;

3) aus einem FestungS.Artillerle-Bataillon;
sämmtlich mit dunkelblauen Röcken mit schwarz-

sammtnen Klappen, Kragen und Ausschlagen mit
Gold bekleidet.

ES bestand aber auch noch bei jedem Infanterie-
Regiment eine Batterie zu fechS SechSpfünder«
— bci der leichten Brigade Drcipfünder — wozu
jedes Bataillon eine besonders ausgebildete Anil.
leric.Abtheilung von zwanzig Mann besaß, die die

Montirung deS Regiments mit einer besondern

Achselklappe trug.
Die nöthige Bespannung der Geschütze und

Fahrzeuge wurde jedesmal vom Lande entnommen
und nach einer festgestellten Taxe der vor- und

nachherigcn Abschätzung wieder dahin zurückgegeben.

Zu Stück, und Fuhr, und Packknechten

suchte man für den augenblicklichen Bedarf in den

Land-Känlons oder auch innerhalb dcr Regimenter
das Brauchbarste aus, wo und wie man eS finden
konnte. Die Kanton-Kommisfion hatte hier freie

Hand und die Auswahl unter allen Gedienten,
weshalb venu auch Stück, Roß und Mann bei

diefer altheffischen Einrichtung besser fuhren, alö

wir dies in neuer und neuester Zeit bei der fönst

fo mit Recht belobten preußischen gesehen haben.

Stellen wir das angegebene Stärkeverhältniß
der einzelnen Waffen in einer Zahlen-Ueberstcht
zusammen, so sehen wir, daß Kurhessen im
verhängnisvollen Jahre 1806 eine verfügbare
Truppenmacht befaß von

«) 24 Garde- und Linien-Jnfan-
terie.Bataillonen zu 800 M. 19,200 Mann,

d) 3 Bataillonen Jäger und Fu-
silicrs 2,400 «

o) 15 Garnison., Land, und Lan-
deS-Schüyen.Bataillonen 12,000 „

à) 27 Schwadronen Reiterei zu
150 Pfcrden 4,05«

o) Artillerie und Train, ungefähr 1,350

39,000 Mann,
mir beiläufig einigen achtzig Feldgeschützen.

AlS ein besonderer Vorzug dcr hessischen Truppcn

muß noch hervorgehoben werden, daß sie nur
aus LandcSkindern bestanden. Das Werbcsystem

von Ausländern hatte keinen Fortgang, trotz dem

der Kurfürst eS in den letzten Jahren einzuführen
versucht hatte und es stch sogar etwas kosten ließ.

Jm Jahre 1806 glaube ich kaum, daß noch
zweihundert Ausländer in Reih' und Glied standen
und diese nur im ersten Garde-, im Leib-Jnfame-
rie- und in deö Kurprinzen Regiment. Bei der
Reiterei und Artillerie stand nicht ein Einziger.

(Fortsetzung folgt.)
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